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Das Jahr 2007 war besonders gut für Afrika e. V.  Münster, auch wenn 
wir einige finanzielle Probleme haben. Von der Stadt Münster 
(Sozialamt) haben wir einen Zuschuss erhalten, welche uns sehr gut in 
unsere Arbeit geholfen hat. Wir denken an Morgen und  fegen heute 
vor eigene Tür, in Deutschland und in Tschad! 
Kinder sind die Zukunft, sagen viele Leute, mit Recht. Dies bedeutet 
für uns, alle Kinder, sollen gut mit Nahrung, Kleidung und vor allem, 
mit guter Erziehung versorgt werden.  Sie sollen gut Zuhause und 
überall auf der Strassen behandelt werden. Glücklich  und sicher, 

sollen sie strahlen! Das ist leider nicht der Fall von vielen  Kindern, die misshandelt,  verhungert, 
vergewaltigt und sogar getötet wurden. Manche sind und werden ihr Leben lang ohne Bildung 
und ohne bessere Perspektiv bleiben: das ist ungerecht, das ist nicht fair! 
In Tschad brauchen viele Kinder dringende Hilfe, aber dort wo sie sind.  Sie sollen nicht 
unbedingt nach Europa kommen, um gute Versorgung zu genießen sondern, dort wo sie Zuhause 
sind. Eine Hilfeorganisation aus Frankreich hat versucht, 103 Kinder aus dem Tschad nach 
Europa fliegen zu lassen, um ihnen ein besseres Leben zu ermöglichen. Das war lobenswert. 
Leider hat diese Organisation die Menschen im Tschad für sehr dumm und naiv gehalten, was 
nicht der Fall ist Es ist sehr schade und bedauerlich, dass Hilfe für die Bedürftigen, den Weg von 
Betrug, Überheblichkeit und Lüge nehmen müsste. 
   Kinder sollen gut versorgt werden, wo sie   sind.           

Kinder ohne Schule in Koumaye/Tschad: 
sollen wir sie alle nach Deutschland hierher 
holen? 
 
 
Mit unserem Programm „Afrika in 
Klassenzimmern“ haben wir dieses 
Jahr genau 1800 Schülerinnen und 
Schüler in Münster und  in anderen 
Regionen  in NRW erreicht. Alle 
diesen begegneten Kindern werden 
bestimmt nicht in Afrika einwandern, 
aber sie werden ganz sicher nicht 
Afrika vergessen: Es ist unser Ziel, 



Afrika hier,  nicht in Vergessenheit geraten zu lassen.  Viele von den Besuchten Schulen haben 
bereits gespendet: 4000 € damit andere Kindern in Tschad zur Schule gehen können. Das ist eine 
tolle Leistung von den Schulen und ein sehr positives Ergebnis unserer Bemühungen.  
 

 
Spendenübergabe der Martinischule am 12. 12. 07 
 
Private Personen und öffentliche Institutionen haben uns  ebenfall mit 8.000 € unterstützt. Wir 
Sind sehr dankbar für jede dieser Unterstützung. 
Einige Schulen in Münster und Umgebung, aber auch in Niedersachsen und NRW sind bereits 
unsere fest Partner. Wir kommen jedes Jahr Mindesten  zwei Mal in dieser  Schulen.  Bei den 
Besuchen, zeigen wir den Schulkindern, was wir mit  ihren gespendeten Geld in Tschad gemacht 
haben.  
  

 
Rückmeldung direkt bei Schülern: hier Grundschule Gersten  Juni 07 



Es geht hier nicht nur um die Zahlen, sondern, viel mehr geht es um die Aufklärungsarbeit bei 
den betroffenen, ob Schulkindern hier, die wir informieren, damit sie ihre zukünftige Welt besser 
kennen und besser gestalten als vorher und heute; oder den Dorfbewohnern im Tschad, damit sie 
verstehen, ohne Anstrengung und Regeln die man im Alltags respektieren muss, gibt es  keine 
bessere Zukunft. Für viele Menschen in Tschad, ist es immer noch schwierig zu verstehen, 
warum, in einem Land wo „Geld auf Bäume wächst“, bekommen sie nur mühselig, Tropfen  
davon. Gott sei Dank, wir könnten sie von dem Gegenteil überzeugen! 
 
Mit dem  jährlichen  Aufenthalt dort unter ihnen im Tschad führen wir regelmäßig privat 
Gespräche und Öffentlichen Aufklärungen, wodurch Menschen ihre eigenen Probleme verstehen 
und bereit sind, Hilfe anzunehmen als Ermutigung, gemeinsam organisiert, um weiter für eine 
verbesserte Perspektiv zu arbeiten. 

 
 
Dorfschule Koumye: Lehrersitzsung im Juli 07 
 
Ohne diese kontinuierliche Aufklärungsarbeit vor Ort, tendieren die Betroffenen oft, die 
Hilfemittel zu nehmen als einfache  Geschenke!  Geschenke aus Europa wird dort gesehen als 
Überflüsse, etwas wovon man zuviel hat und braucht es nicht mehr.  
Genauso Problematik ist es, wenn Hilfsangebot an einer Menschengruppe in Afrika, mit 
zuvielen Bürokratie verbunden ist. Dorfleute sind im Regel Analphabet. Sie unterschreiben 
nicht gerne ein Papier. Viele  Entwicklungsprojekten in Afrika scheitern aus Mangeln an 
Aufklärungsarbeit und an Motivation; oder die Entwicklungshelfer aus Europa, sind selbst 
Überheblich und arrogant gegenüber dem Hilfsempfänger. Diese Fehler sind nur schwer zu 
vermeiden, wenn man dem Milieu fremd ist,  nicht genug Geduld hat.  
Die Traditionen in Afrika sind hartnäckig. Manche davon, wie Mädchenbeschneidung oder 
Frauenunterwerfung gegenüber Männern, sind Bremsen für Fortschritt und gegen alle  
Prinzipien der Demokratie. Mit dem Dorfschulprojekt in Koumaye, arbeiten wir intensiv 
daran, einige dieser Bremsen in der Gemeinschaft zu lockern. Wir hoffen, in ein Paar Jahren 
wird kein Mädchen mehr in Koumaye und Umgebung beschnitten. 
Schon seit zwei Jahren, sind die Männer und Frauen in Öffentlichkeit 



gleichgestellt, was Frauen besonders in diesem Projekt begrüßen. 
 
 

 
       Koumngar, Chef de village de Komaye 
 

 
Internatsschule Iserlohn 07  
 
 
Wir freuen uns sehr über die finanzielle Unterstützung der Stadt Münster für unsere 
Vereinsaktivitäten,  ganz besonders über unsere Schulpartnerschaften mit dem Tschad, denn 
dadurch werden für viele andere Kinder  neue Chancen für eine nachhaltige Grundbildung und 
eine bessere Perspektiv zur Selbstversorgung entstehen. Mit den Spendengeldern die wir von 
Schulen hier bekommen, können nicht nur Kinder dort die Schule besuchen sondern,  auch die 
Erwachsenen nutzen das Schulgebäude abends für ihre Alphabetisierung; Frauen werden mit 
sonder work-shops geholfen, besser ihre Familie zu ernähren und zu pflegen, um die häufigsten 
Krankheiten zu  vermeiden und eine bessere Gesundheit zu genießen.  Bäume und Pflanzen 



werden von den Dörferbewohnern gepflanzt, um die Abholzung und die Erosion zu reduzieren; 
Lehrerfortbildungen werden finanziert, da  die Meisten von ihnen keine vollständigen Lehrer 
sind. 
 
Nochmals herzlichen Dank an alle Schulen, Institutionen und privat Personen für die großzügige 
Spende für das Dorfschulprojekt in Koumaye. Wir freuen uns über jede Unterstützung. Wir 
werden  regelmäßig als erste, unsere Partnerschulen über die Entwicklung dieses Schulprojekt 
informieren , nicht nur mit Algemeinen  Briefen, sondern wir kommen wieder in die Klassen , 
grüßen die Kinder mit Handdruck und erzählen und zeigen ihnen genau, wie es abgelaufen ist, 
was wir  dem Nächst machen werden und warum. 
Das letzte Wort?  Raten Sie Mal: 
 
Sparkasse Münsterland Ost 
BLZ:    400 501 50 
Spendenkonto:  340 202 14 
 
Im voraus herzlichen Dank! 
 
 
Maurice Allarabaye Daja 
 
 


